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Neueste Nachrichten.
Die Stadt Mülheim a. R . ist nun von den Aufrührern , die sich

die Leoalt im Stadtinnern angeeignet hatten , befreit wor¬
den. Es steht fest» dah die Rädelsführer , die die Unruhen an¬
gestiftet haben, von den Franzofen , trotzdem das Waffen¬
trage « verboten ist, nicht gestört, sondern noch in ihrem Vor¬
gehen ermutigt wurden . Auch an andern Orten werden Auf¬
wiegelungen versucht.

Zm englischen Oberhaus  vertrat der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Lord L « rzo « , nochmals de« Standpunkt der eng¬
lischen Regierung , dah sie die seitherige für Frankreich wohl¬
wollende „Neutralität " sortsetzen wolle. Die englische Regie¬
rung sei jedoch der Ansicht, dah der Ruhrkonflikt so bald als
möglich beendet werde» solle, und die Arnhernngen der bei¬
derseitigen Staatsmänner liehen die Hoffnung zu, dah viel¬
leicht doch eine Annäherung möglich sei, es solle aber von
deutsche«  Seite ein Plan vorgelegt werden, aus Grund
dessen die französische Regierung sich zu Verhandlungen bereit
erklären könne, dann werde England seine Mitarbeit im In«
teresse beider Parteien anbiete «.

Zur Lage.
Die plötzlich eingetretene erneut« Steigerung des Dollarkurses

hat eine Stimmung ins Volk getragen , die unserem Abwehr¬
kampf im Westen keineswegs zuträglich ist. Deshalb haben sich
auch die Parteien wie die Wirtschaftsfaktoren in Besprechungen
mit dem Reichskanzler bereit erklärt , an der Stützungsaktion
der Reichsregierung teilzunehmen . Wenn die neue Stützungs¬
aktion von Wert sein soll, dann wird es notwendig sein, den
Dollarkurs wieder auf die etwaige Höhe von 20- 21 000 herab¬
zudrücken, denn wenn die unsauberen , wie der Reichswirtschafts¬
minister mit Recht sagte, verbrecherischen  Elemente , ihre
landesverräterischen Machenschaften von einem tatsächlichen Er¬
folg gekrönt sehen, werden sie bei nächster Gelegenheit einen
„neuen Einbruch" in die Stützungsaktion , und wahrscheinlichauch
mit Erfolg versuchen. Gelingt aber die Stabilisierung auf
20—21 000, dann wird man neu« Aktionen vielleicht doch als ein
unrentables Geschäft betrachten. Es wäre übrigens wünschens¬
wert , dah man die Urheber dieses schmutzigen Treibens entlarvt,
und zur Rechenschaft zieht. Zur weiteren Stützung des Mark¬
kurses will man jetzt die Einfuhr möglichst beschränken und vor
allem eine allgemeine Anmeldepflicht für den Besitz von De¬
visen (fremder Geldwerte ) einführen . Auf diese Weise ist man
in der Lage, die Verwendung der Devisen, die die Wirtschafts-
krerse zum Einkauf im Ausland « brauchen, lediglich, für Speku¬
lationszwecke doch bis zu gewissem Grade durch die Kontrolle
einzuschränken. Der Vorschlag, die Reichsbank soll eventuell noch
weiter mit ihren Goldreserven die Mark stützen, ist zweischneidig,
denn eines Tages könnte man vor einem Nichts stehen, wenn das
Eingreifen der Reichsbank am notwendigsten wäre . Neben den
ebengenannten Faktoren , Beschränkung der Einfuhr auf das Not¬
wendigste und Anzeigepflicht für Devisenbesitzer sollte der Ap¬
pell an das deutsche Gemeinschaftsgefühl, das nicht nur mit
patriotischen Redensarten betätigt werden darf , das Pflichtbe¬
wusstsein schaffen, daß in dem gegenwärtigen Wirtschafts¬
krieg,  der genau so, wenn nicht noch mehr unsere Existenz be¬
droht , wie der vorausgegangene blutige Krieg , sich keine Jntres-
seugruppe aus Kosten des gröhteu Teils der Bevölkerung berei¬
chern darf . Wenn wir so die materielle  Grundlage für un¬
fern Abwehrkampf Herstellen, dann wird auch der Gedanke des
Durchhaltens bis zum — erträglichen Ende des französischen
Aeberfalls und Eroberungsversuchs bei dem überwiegenden Teil
der deutschen Volksgenossen weiterhin Anklang und Unterstützung
finden.

Daß das nötig ist, sehen wir an dem dauernd zunehmenden
Druck von Seiten des französischen und belgischen Einbruchs¬
heers , und an der ebenso konsequent durchgefiihrten „Neutrali¬
tät " der Bundesgenossen und sonstigen Freunde Frankreichs.
Von englischer Seite ist es wieder einaml völlig ruhig geworden,
nachdem zum soundsovielten Mal « zwar die ungeheure Gefahr
einer neuen Katastrophe zugegeben, aber eben so oft an Deutsch¬
land appelliert worden ist, es möge neue Angebote an Frank»
reich machen. Von Amerika wird dieselbe Parole ausgegeben,
Indem man den Standpunkt vertritt , erst eine „Verständigung"
ln der Reparationsiraae , d. h. die Festsetzung einer äußersten
Summe , die Deutschland nach Ansicht der Alliierten noch bezah¬
len kann, dann werden die amerikanischen Geldgeber über ein«
internationale Anleihe, — selbstverständlich mit realen Bürg¬
schaften nach dem Rezept für Oestreich — mit sich sprechen lassen.

Wir haben also folgende Situation vor uns : Poincare hat er¬
klärt, die Franzosen seien lediglich zur Erzwingung der Repa¬
rationsforderungen ins Ruhrgebiet einmarschiert, sie wollten
keinerlei Annexionen machen, Deutschland solle Angebote ma¬
chen, die deutschen Regierungsvertreter haben Erfiillungsbereit-
schaft bis zum Aeußersten kundgegeben, von Seiten der Mehrheit
des Reichstags und der maßgebenden Wirtschaftssaktoren wurde
diese Bereitwilligkeit noch unterstrichen. Es ist klar, dah der
Wunsch Frankreichs nach neuen deutschen Angeboten lediglich dem
Bestreben entspringt , nachher umso größere Anforderungen stel¬
len zu können, aber da wir vorerst den Franzosen völlig ausge¬
liefert sind, wird uns wohl nichts anderes übrig bleiben , als
einen auf der Zustimmung der Wirtschaftskreise ausgebauteu
Plan , nicht an Frankreich allein , aber an die Entente zu machen,
den wir dann dem Urteil der öffentlichen Meinung der Welt
aussetzen können. Dann wird die französische Regierung ge¬
zwungen sein, Farbe zu bekennen, ob sie wirklich nur „Repa¬
rationen " will , oder ob es ihr , wie aus den Aeußcrungen der
Politiker , der Presse und der sonstigen Propaganda im Rhein¬
land wie bei den Alliierten unzweideutig zu entnehmen war,
nur darauf ankommt, die „Böswilligkeit Deutschlands feststellen"
zu können, um sich ein Scheinrecht zur dauernden Besetzung des
Rheinlands , Saar - und Ruhrgebiets zu verschaffen. Daß Frank¬
reich mit dem Ruhreinbruch sowohl ein moralisches wie mate¬
rielles Fiasko schwerster Art gemacht hat , geht nicht nur aus
der täglichen Verschärfung der Eewaltmaßnahmen hervor , son¬
dern auch aus der Kritik im eigenen Hause. Die Industrie ist
schwer geschädigt, und macht nun Herrn Poincare immer mehr
Vorwürfe , daß er anstatt ihr die nötigen Koks- und Kohlenvor-
räte zu beschaffen, die eigene Wirtschaft lahmlege , auch gegen
sonstige Kritiker hat sich der Ministerpräsident in seiner Dün-
kirchener Rede zur Wehr setzen müssen. Die Position der fran¬
zösischen Regierung ist also nichts weniger als rosig, und wir
haben es in der Hand, einerseits durch besonnene Fortsetzung
des passiven Widerstands im Ruhrgebiet , sowie durch geschlossene
und energische Unterstützung desselben durch das ganze  deutsche
Volk, andererseits aber auch durch einen neuen aktiven
Schritt in der Reparationsfrage diese Situation für Poincare
und Genossen noch unbequemer zu gestalten. 0 . 3.

Eine amtliche franzöfischeDarstellurrg
über die Bluttat in Essen.

Die französische Note.
Berlin , 20. April . (Drahtb . W.-V.) Die französische Regie¬

rung beantwortete den deutschen Protest vom 4. April gegen das
am Ostersamsiag von französischen Truppen auf den Krupp-
werken in Essen angerichtete Blutbad mit folgender, an den
deutschen Geschäftsträger in Paris gerichteten Note v. 18. April:
„Ihre Note vom 4. April , womit Sie mir Bemerkungen Ihrer
Regierung über die Zwischenfälle mitteilten , die sich am 31.
März in Essen abgespielt haben, enthielt unrichtige Behauptun¬
gen, zu deren Berichtigung ich mich nach den sehr genauen Fest¬
stellungen der von mir angeordneten Untersuchung für verpflich¬
tet halte . Zunächst mutz sestgestellt werden, daß die Automobil¬
halle der Kruppschen Werke nicht inmitten des Fabrikgebäudes,
sondern sich am Rande eine? Straße befindet . Die Besetzung
der Halle durch eine französische Abteilung , die mit der Requi¬
sition der Automobile beauftragt war , konnte deshalb die Tä¬
tigkeit der Arbeiter in keiner Weis« stören. Der Offizier , der die
Abteilung befehligte , teilte überdies sofort nach seinem Eintref¬
fen, also um 7 Uhr morgens , den Zweck seines Auftrags dem
Chef der Automobilhalle mit . Es konnte deshalb kein Zweifel
über den Grund seiner Anwesenheit bestehen, die von den Ar¬
beitern überhaupt nicht bemerkt worden wäre , wenn sie ihnen
nicht signalisiert worden wäre . Erst um S Uhr traten die Si¬
renen infolge der Besprechungen zwischen dem Betriebsrat und
der Werkleitung in Tätigkeit , wodurch die Arbeiter genötigt
wurden , die Werkstätten zu verlassen und sich um die Auiomo-
brlhall« zu sammeln. Die Menge beobachtete zuerst eine verhält¬
nismäßig ruhige Haltung . Jedoch traten Rämer auf, die An¬
sprachen hielten und die Meng« gegen den Offizier und di« von
ihm befehligte Abteilung ausreizten . Auf diese Aufreizung , für
welche die Werkleitung verantwortlich ist, muß di« feindselige
Haltung zurückgeführt werden, die von der Menge der Arbeiter
in immer zunehmendem Maß « angenommen wurde . Di« Ar¬
beiter schwangen Cpazierstöcke und Revolver und begannen
Steine und Koksftücke auf die französischen Soldaten niederhageln
zu lassen. Der Offizier wurde selber an der Hand getrosfen.
Andernteils begab sich «in Teil der Aufwiegler hinter das Ge¬
bäude . «m di« französisch« Ableiluna rückwärts zu fassen, wäh¬

rend eine Lokomotive an die äußerste Mauer herangeführt und
Dampfströme in die Halle geleitet wurden , uni die Besatzungs¬
abteilung zu verbrühen . Der Offizier verlor trotz der sehr kri¬
tischen Lage, in der er sich befand, keinen Augenblick seine Kalt¬
blütigkeit , obwohl er von allen Seiten , umringt und bedroht
war , überwältigt zu werden. Der Offizier veranlaßte die vor¬
schriftsmäßigen Warnungen in deutscher Sprache. Als diese
Warnungen ohne Wirkung blieben , ließ er zwei Schüsse in die
Decke geben. Dann erst befahl der Offizier eine Salve , wobei
er absichtlich als Zielpunkt Len oberen Rand der Einfahrt de:
gegenüberliegenden Mauer angab . Dadurch wurde es möglich,
die Zahl der Opfer auf das Aeußsrste zu beschränken. Die Ab¬
teilung konnte sich alsdann in guter Ordnung zurückziehen. Ich
füge hinzu, daß die Augenzeugen die Richtigkeit der Tatsachen,
wie ich mich beehrt habe, sie in Vorstehendem wiederzugeben,
bestätigen . Diese Darstellung scheint keinen Zweifel über die Ab¬
sicht der Wcrkleitung und einiger Parteigänger bestehen zu
lassen, aus Anlaß der völlig normalen Requisit ionsmaßnahme
einen Zwischenfall herbeizuführen , für den sic die Verantwortung
tragen muß.

Genehmigen Sie usw gez. Poincare.
Die deutsche Antwort.

Die Reichsregierung beauftragte den deutschen Geschäfts¬
träger in Paris , di« vorstehende französische Note wie folgt zu
beantworten:

Die deutsche Regierung stellt mit Genugtuung fest, daß die
französische Regierung , die bisher die deutschen Proteste gegen
das Vorgehen ihrer Truppen im Ruhrgebiet unbeantwortet ge¬
lassen hat , sich jetzt veranlaßt sieht, zu dem blutigen Ereignis,
das sich am Osterfamstag in Essen abgespielt hat , amtlich Stel¬
lung zu nehmen. Die Ausführungen der französi¬
schen Antwortnote können jedoch nicht als zu¬
treffend anerkannt werden.  Die der deutschen Regie¬
rung inzwischen noch zugegangenen Nachrichten bestätigen die
Darstellung der deutschen Note vom 4. April in allen Punkten,
auf die es für die Beurteilung des Sachverhalts ankommt, als
richtig. Das gilt insbesondere von den Eerichtsprotokollen über
die eidliche Vernehmung von mehreren Arbeitern und Ange¬
stellten der Kruppwerke, die Augenzeugen der Vorfälle gewesen
sind. Die deutsche Regierung ist bereit , beglaubigte Abschriften
dieser Vernehmungsprotokolle der französischen Regierung zur
Verfügung zu stellen, falls auch diese ihr Beweismaterial her¬
ausgibt . Um jedoch ohne jede Verzögerung zu der von beiden
Seiten anzuerkennenden Feststellung des Tatbestandes zu ge¬
langen , schlägt die deutsche Regierung die Einsetzung einer in¬
ternationalen Untersuchungskommission vor, die gemäß dem
Haager Abkommen von 1907 das beiderseitige Veweismaterial
zu prüfen und auch alle sonstigen für den Zwischenfall in Be¬
tracht kommenden Tatsachen aufzuklären hätte.

Obwohl die deutsche Regierung den Antrag auf Einsetzung
einer solchen Kommission anläßlich zweier früherer Vorfälle ver¬
geblich gestellt hat , erwartet sie, daß sich die französisch« Regie¬
rung jetzt einem internationalen Untersuchungsverfahren nicht
entziehen wird . Die französische Regierung wird nicht behaup¬
ten wollen, daß der Zwischenfall von Essen seine einwandsreie
Aufklärung durch ein kriegsgerichtliches Verfahren finden könnte,
wie es anscheinend gegen die immer noch in Haft befindlichen
drei Mitglieder der Direktion der Kruppwerke durchgeführt wer¬
den soll. Da es sich um die Frage handelt , ob die Schuld an dem
Zwischenfall bei den auf deutscher Seite beteiligten Personen
oder bei den französischen Besatzungstruppen liegt , würde ein
aus Angehörigen dieser Truppen gebildetes Kriegsgericht zu¬
gleich Partei und Richter sein.

Die Haltung Englands.
Der Staatssekretär des Aeutzern

zur Haltung in der Ruhr und Neparatronsfrage.
London, 21. April . (Oberhaus .) Bei der gestrigen Bespre¬

chung der Lage im Ruhrgebiet sagte Lord Turzon nach einer
längeren Rechtfertigung der Haltung Englands und nach Prü¬
fung der Haltung Deutschlands und Frankreichs : Ich kann nicht
umhin zu glauben , daß wem» Deutschland irgendein Anerbieten
seiner Bereitschaftsgesinnung , zu zahlen, macht, und seinen Wunsch
ausdrückt, die Reparationssumme durch eigens mit dieser Aus¬
gabe betraute Autoritäten festsetzen zu lassen, ein Fortschritt er¬
zielt « erden könnte, zumal wenn dieses Anerbieten auch eine
genaue Bürgschaft für die Fortsetzung der Zahlungen enthalte»
würde . Frankreich gab mehr als einmal zu verstehen, daß es ge¬
willt sei, «inen solchen deutschen Vorschlag «ntgegenzunehmen,
ganz gleich, ob er Frankreich allein oder auch seinen Alliierten
mitaeteilt wrd . Es wäre i« allgemeinen Interesse, daß «i»



solche« Vorschlag gemacht wird. Und j« eher er gemacht wird,
desto besser wird es für alle Beteiligten sein. Das ist der Kern
des Rates, den ich andauernd der deutsche« Regierung gegebeu
habe und ich sehe keinen Grund, an ihrer Weisheit zu zweiseln.
Sobald Schritt« unternommen werden, wird Englands Hilf« sich
sir beide Parteien zeige« und ich hoffe, datz auf diese Weise noch
eine Lösung gefunden wird. Ich sehe die Tür für noch nicht end-
ouUig geschlossen an. Die Verhältnisse im Ruhrgebiet lasten
schwer auf den Hilfsquellen der beiden Parteien und wenn diese
andauern, mutz das die Beziehungen der beiden größten Völker
zueinander gefährden. Zwischen beiden Ländern mutz irgend eine
Art von Konkordat hergestellt werden, wenn es Irgend etwas wie
Frieden oder Regelung in der Zukunft geben soll. Ich glaube,
so sagte Lurzon zum Schluß, ich habe auf beiden Seiten Symp¬
tome, wenn auch nicht für ein Zusammenkommen, so doch wenig¬
stens für eine Bereitschaft, die Bedingungen einer zukünftigen
Regelung in Erwägung zu ziehen oder gar zu besprechen, wahr¬
genommen. Wir werden weiterhin das Beste tun, um die Ent¬
wickelung dieser Symptome zu ermutigen. Ich bin voller Hoff¬
nung, daß die Zeit kommen wird, wo unser Einfluh und unsere
Autorität mit Nutzen in der Richtung eingesetzt werden können,
daß sie die beiden Hauptparteien zu einer Besprechung zusam-
mcnbringen zur Entwickelung eines Planes , der nicht auf eine
gegenwärtige Lösung abzielt, wohl aber auf die Behandlung des
wichtigen Problems, das ein Welt- und Friedensproblem ist.

London, 21. April. (Oberhaus.) Lord Curzon sagte in seiner
Rede weiter: Unsere Politik ist grundsätzlich auf der Entente
basiert. In Uebereinstimmung damit haben wir eine Haltung
wachsamer und freundschaftlicher Neutralität (für Frankreich!)
beobachtet und werden sie auch weiterhin beobachten. Was die
Frage der Sicherheiten betrifft, so find wir Willens, in Zukunft
Pläne oder Vorschläge zu erörtern. Diese können aber nicht
durchgeführt werden aus Kosten einer Zerstückelung Deutschlands
Wenn Garantien gegeben werden sollen, so sollten sie gegen¬
seitig sein. Was die Reparationen anbetrifft, so werde« wir un¬
ser« eigene» Ansprüche nicht aufgebe«. Bislang hat sich England
von einer Einmischung ferngehalten, da weder Frankreich noch
Deutschland sich verhandlungsbereit gezeigt haben. Immer noch
hat die Regierung die Ueberzeugung, datz die Entente aufrecht,
erhalten werden muß. Die neutrale Haltung Englands sei trotz
aller Angriffe richtig, die Neutralität sei taktisch geschickt und für
beide streitende Parteien annehmbar. Zudem könne England
jederzeit intervenieren. Deutschland habe eine überraschende
Widerstandskraft gezeigt und die Ergebnisse der franko-belgischen
Besetzung seien bislang weniger ernst als man befürchtet habe.
Vom finanziellen Standpunkt aus betrachtet, fei die Lage
Deutschlands sehr besorgniserregend. Deutschland habe bereits
dem Vorschlag von Hughes zugestimmt, die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands von einem internationalen Ausschuß aufstellen zu
lassen, aber Amerika sei auf diesen Vorschlag nicht zuriickgekom-
men und Paris habe ihn abgelehnt. DeutschlandsVorschläge
für dir Sicherheit Frankreichs böten keine Erleichterung für die
augenblickliche Lage. Die öffentliche Meinung Deutschlands stehe
durchaus hinter der Regierung zugunsten eines weiteren Wider¬
stands an der Ruhr, wenn man auch bereit sei, auf der Grund¬
lage des letzten deutschen Reparationsvorschlagszu verhandeln
Offenbar seien beide Parteien in der Angelegenheit jetzt ans
einem toten Punkt angelangt. Trotzdem sei der Vorschlag, dies«
Frage durch den Völkerbund entscheiden zu lasten, verfehlt, da
Deutschland und Amerika dem Bunde nicht angehörten und man
ihm deshalb Parteilichkeitnachsagen könne. Andererseits könne
auch Frankreich sich aus dem Völkerbund zurückziehen und so
besten Auflösung herbeiführen.

Die Anruhen im besetzten Gebiet.
Mittheiin von den Ausrührer« befreit.

Mülheim a. R^ 19. April . Zu den gestrigen Ausschrei¬
tungen der Arbeitslosen aus dem Rathausplatz wird noch
gemelder, daß zwei Personen schwer und 15 leicht verletzt
wurden. Die Arbeitslosen fordern eine einmalige Ent¬
schädigung als Ausgleich für die verloren gegangenen Ar-
oeitsschichten und die ihnen durch die augenblicklichen Wirt¬
schaftsverhältnisseentstandenen sonstigen pekuniären Schäden
und zwar für Verheiratete und Familienväter in Höhe von
150 OM »st, für Ledige 100 OM ^ l. Weiter wurden Beseiti¬
gung sämtlicher Akkordarbeit und für Arbeitslose eine Ar¬
beitslosenunterstützung von 10 OM »st pro Tag für Verhei¬
ratete , außerdem für die Frau 1M0 Mark und für jedes
Kind bis zu 5M Mark täglich verlangt . — Die Arbeitslo¬
sen Mülheims wurden mit Notstandsarbeiten beschäftigt
und erhielten den üblichen Lohn. Die Tiefbauarbeiter hat¬
ten sich geweigert , im Akkord zu arbeiten.

Mülheim , 20. April . Di« Stadt wurde nachts von den
kommunistischen Rotgardisten , die bis m die Nacht hinein
die Herrschaft über die Straße an sich gerissen hatten , be¬
freit.

Münster i. W.» 20. April . In Mülheim ist es heute
morgen durch die Verstärkung der Schutzpolizei aus Duis¬
burg und aus Mülheimer Bürgerkreisen gelungen , die in¬
nere Stadt und das Rathaus von den Aufständischen zu
säubern. 20 mit Karabinern bewafsnere Personen , darun¬
ter zwei Rädelsführer , wurden verhaftet . Zn den westlichen
Stadtteilen machten sich erneut Ansammlungen bemerkbar.
Die kommunistische Absicht, die Arbeiter heute früh vom
Wege zu den Arbeitsstätten abzuhalten , wurde durch Säu¬
berung der Straßen zunichte gemacht. — In Barmen fin¬
den zur Zeit große Demonstrationen der Bauarbeiter statt,
die durch kommunistische Agitatoren aufgewiegelt wurden.

Mülheim a. N., 20. April . Der Terror der Aufrührer
in der schon wieder das gewohnte Bild zeigenden Stadt
war kaum zu ertragen . Bewaffnet durchsuchten sie Stra¬
ßenpassanten. die zum Teil getreten und geschlagen wur¬
den. Einem Passanten wurden 220 OM »st geraubt . Als
gegen 4 Uhr nachmittags sich der Oberbürgermeister an sei¬

nem Fenster zeigte, fiel von draußen ein Schutz nach ihm,
ging jedoch einige Zentimeter über seinem Kopf hinweg.
Bei einem neuen Schietzversuchwurde der Täter durch
einen Schuß vom Rathaus aus niedergeschossen. Gegen 11
Uhr kamen vier Aufrührer in ein Wirtslokal in Mülheim-
Broich, tranken dort Bier und gingen weg, ohne zu bezah¬
len. Nach 10 Minuten kehrten sie zu der inzwischen geschlos¬
senen Wirtschaft zurück und töteten den Wirt durch Schüsse,
während sein Sohn durch Messerstiche schwer verletzt r. urde.
In der Innenstadt wurde inzwischen ein Kaufhaus von
waffentragenden Leuten um Herrenbekleidungsstücke im
Werte von 18 Millionen Mk. beraubt . Im Lause des Ta¬
ges und Abends sind auf Seiten der Angreifer , soweit bis
jetzt bekannt, 5 Mann getötet und eine größere Anzahl ver¬
letzt worden. Die im Rathaus sei dem frühen Morgen mit
dem Oberbürgermeister eingeschlossenen Beamten und Po¬
lizeimannschaften hatten im Laufe des Tages und während
der Nacht Verstärkungen durch Polizeibeamte von Duis¬
burg , Oberhausen und Sterkrade erhalten . Als um 4 Uhr
morgens diese, mit Gummiknüppeln bewaffneten Belagerer
in sechs Trupps gegen die Ausrührer vorgingen , verschwan¬
den diese schnell. Es gelang , verschiedene mit Gewehren
Bewaffnete , zunächst etwa 20 und im Laufe des Tages
weitere 10 zu verhaften . Auf Seiten der Belagerten wur¬
den zwei Beamte durch Schüsse schwer und drei leicht ver¬
letzt. Die Arbeiterschaft der großen Mülheimer Werke,
etwa 100 MO Mann , hatte es abgelehnt , in einen Sym¬
pathiestreik einzutreten . Ebenso hatte sich der größte Teil
der Arbeiter von der Aufhebung ferngehalten . Einer der
Rädelsführer ist mit 12 Jahren Zuchthaus vorbestraft.

Berlin » 21. April . Wie die Blätter aus Mülheim mel¬
den, sind bisher 50 Aufrührer verhaftet morden. Aus ihren
Aussagen geht hervor , datz tatsächlich geplant war , das
Rathaus zu besetzen und die Herrschaft über die Stadt an
sich zu reißen . Sobald die Vernehmungen beendet sind,
werden die Teilnehmer an dem Aufruhr wegen schweren
Landfriedensbruchs der Untersuchungshaft zugeführt.

Unterstützung der Mülheimer Aufrührer,
durch das Berha ten des französischen Militärs.

Berlin , 2G April . Zu den Unruhen in Mülheim mel¬
den die Blätter , datz alle Versuche, von den französischen
Militär - und Besatzungsbehörden die Genehmigung zu er¬
halten , durch Hinzuziehung von Schutzpolizei aus Düssel¬
dorf. Duisburg oder Hamborn die Ruhe in Mülheim wie¬
derherzustellen, vergeblich gewesen sind. Auch General
Denvignes in Düsseldorf hat alle dahingehenden Vorstel¬
lungen abschlägig beschieden. Unter diesen Umständen mutz
leider mit einer Wiederholung der blutigen Zusammen¬
stöße in Mülheim gerechnet werden da heute ein erneuter
starker Zuzug allerlei verdächtiger Elemente zu bemerken
war . Im Stadtteil Broich treibt eine bewaffnete Auf¬
rührerbande ihr Unwesen durch Rauben und Plündern.
Die aus der Altstadt vertriebenen Ausrührer konnten sich,
ungehindert von den belgisch-französischen Militärposten,
in Sicherheit bringen . Von zuverlässiger Seite wurde zu
Protokoll gegeben, daß auf der Ruhrbrücke neben der Wache
der Franzosen während des ganzen gestrigen Nachmittags
bewaffnete Kommunisten standen, die sich an der Kontrolle
der Passanten beteiligten . Von anderer Seite ist beobach¬
tet worden, daß sich Franzosen in unmittelbarer Nähe von
feuernden Kommunisten befunden haben , trotzdem das pri¬
vate Waffentragen seitens der Vesatzungsbehörden mit
schwerer Strafe belegt wurde . Einige Kommunisten sollen
sogar offen erzählt habe», datz die Franzosen sie zum
Sturm auf das Rathaus angefeuert hätten mit der Erklä¬
rung , datz sich dort ein von der Vesatzungsbehörde gesuchter
Kriminalkommissar befinde.

Forderungen der Notstandsarbeiter.
Bochum, 2V. April . Im Laufe des gestrigen Tages fan¬

den in Essen Demonstrationen der Arbeitslose« und Not-
standsarbciter statt . Am Vormittag wurden Versammlun¬
gen abgehalten , ln denen die Forderungen eingehend erör¬
tert wurden. Die Notstandsarbeiter fordern u. a., daß
sämtliche Arbeiten , zu denen die Arbeitslosen bisher herau-
gezogen wnrd -n, ausschließlich in städtischer Regie vorge-
nommcn werden scllen. Des weiteren verlangen die Not-
standsarbeiter . die bisher durchgängig einen Stundenlohn
von 1750 »k bezogen, den Tarifstundenlohn . der nach der
jeweiligen Gruppe bezahlt wird , der der Notstandsarbeiter
nach seiner beruflichen Ausbildung angehört . In dem
bisherigen Arbeitslosenrat ist eine Spaltung eingetreten.
Das neue Komitee hat sich insbesondere die Rechtsverlet¬
zung der Notstandsarbeiter angelegen sein lassen. Zm Laufe
des gestrigen Nachmittags fanden Verhandlungen auf dem
Rathaus statt , die aber zu keinem Ergebnis führten . Noch
gestern abend sind, wie verlautet . Vertreter der Stadt¬
verwaltung und der Notstandsarbeiter nach Berlin gefah¬
ren . wo die ganze Frage endgülig geregelt werden soll.
Während der Demonstration hatten die Geschäfte aus Si¬
cherheitsgründen geschlossen. Zu Zwischenfällen ist es nicht
gekommen.
Weitere Ausschreitungen auch an andern Orten.

Essen, 20. April . Zn Oberhaufen  sind in der Nacht
die Waffenläden geplündert worden. Bergleute , die heute
morgen in die Schächte einfahren wollten , wurden von den
kommunistischen Trupps zurückgehalten. In den Hauptstra¬
ßen hatten sich starke Menschenansammlungen gebildet , doch
ist es bis jetzt noch nicht zu Zwischenfällen gekommen. Er¬
werbslose, die mit dem Sowjetstern geschmückt sind, dran¬
gen in Ruhrort  in das Rathaus ein . Es gelang ihnen,
die unteren Räume des Rathauses zu besetzen. Zu Zusam¬
menstößen kam es im Laufe der Nacht auch in Hamborn.
Bet einer ernsten Schießerei zwischen bewaffneten Kommu-

zwei Sicherheitsbeamte verwundet . Unter den Augen der
Besatzungsarmee fand gestern in Gelsenkirchen  ein,
zweistündige militärische Uebung von acht Hundertschaften
der roten Armee statt , von denen zwei Hundertschaften be¬
waffnet waren . — Zn Barmen  finden zurzeit .große
Demonstrationen der Bauarbeiter statt , die durch kommu
nistische Agitatoren aufgewiegelt wurden.

Die französische Gewaltpolitik.
Ausdehnung der Besetzung um Offenbnrg.
Freiburg . 20. April . Französische Truppen haben heute

morgen gegen 8 Uhr von Offenburg aus Ortenberg  an
der Schwarzwaldbahn besetzt. Die Meldung von der Be¬
setzung Gengenbachs bestätigt sich nicht. Die unterbrochen
gewesenen Verbindungen mit Gengenbach sind teilweise
wieder hergestellt. Französische Truppen haben auf dem
Wege zwischen Ortenberg und Gengenbach einen Eisen¬
bahnzug angehalten . Gengenbach selbst war um 10 Uhr
vormittags noch frei . In Ortenberg ist der Bahnhof sowie
das Rathaus besetzt. Bei Ohlsbach  sind bereits franzö¬
sische Patrouillen sestgestellt worden. — Im Anschluß an
obige Meldung wird noch aus Osfenburg gemeldet: Der
Bahnhof Ortenberg ist am Freitag mittag um 12 Uhr von
den Franzosen wieder geräumt worden. Sie haben die
Grenze zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet vor
der Ortschaft außerhalb des Bahnhofs gezogen. Der um
8 Uhr fällige Personenzug ist später als Nachtzug von Or¬
tenberg abgelassen worden.

Ofsenburg. 20. April . Die Franzosen haben in allen
Gemeinden des besetzten Gebiets einen Befehl erlassen,
worin mitgeteilt wird, daß folgende Orte , obwohl sie nicht
mit Truppen belegt sind, zum besetzten Gebiet gehören:
Ortenbsrg , Ebersweiler . Rammersweier , Zell-Weierboch.
Fessenbach, Urloffen , Schutterwald und Elgersweier.

Die Mission des päpstlichen Vertreters.
Berlin . 21. April . Der päpstliche Delegat Monsignore

Testa hat laut „Berliner Lokalanzeiger" gestern abend
Berlin wieder verlassen. Außer dem Reichspräsidenten
hat er aber auch dem Reichskanzler und dem Minister des
Auswärtigen Besuche abgcstattet . Um einen Ueberblick über
die große Not in Berlin zu gewinnen , hat er verschiedene
charitative Einrichtungen besucht. Testa hat sich ins Ruhr-
gebiet zurückbegeben, von wo er nach dem Saargebiet reisen
wird . — Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , wird infolge
der Fürsprache Testas der zu drei Jahren Gefängnis verur¬
teilte Essener Bürgermeister Schäfer mit Rücksicht auf sei¬
nen kränklichen Zustand aus dem Gefängnis entlassen
werden. Er darf mit seiner Familie in einem Sanatorium
oder in einem Hotel des besetzten Gebietes Aufenthalt neh¬
men. Weitere Erleichterungen für politische Gefangene und
besonders für die Insassen des Gefängnisses in Zweibrük-
ken sind Testa zugesagt worden.

Zur auswärtigen Lage.
Der Dölkerbundsrat

und die polnische Annexionspolitik in Danzig.
Gens» 20. April . Da die Verhandlungen zwischen Polen

und Danzig über die Errichtung einer polnischen Eisenbahn-
direktion in Danzig ergebnislos blieben, beschloß der Völ¬
kerbundsrat . diese Frage bis zur nächsten Tagung zu ver¬
schieben.

Bildung eines konservativen Kabinetts
in Schweden?

Stockhom, 20. April . Halbamtlich wird mitgeteilt : Der
Reichsgerichtsrat a. D. Trygger hat dem König folgende
Ministerliste unterbreitet : Ministerpräsident : Trygger;
Außenminister : der Gouverneur von Stockholm Hedden-
stjerna ; Justizminister Ekeberg; Wehrminister : Malmroth;
Wohlfahrtsminister : Malm ; Verkehrsinmister : LUbbeck;
Finanzminister : Veskow; Kultusminister : Clason ; Land¬
wirtschaftsminister : ReichstagsaLgeordneter Petterson-
Bjaelbo ; Handelsminister : Wohlin ; Minister ohne Porte¬
feuille : Staatssekretär Hasselrot und Staatssekretär Strids-
berg. — Gegen das Kabinett Branting (Soz.) war schon
lange eine starke Gegnerschaft vorhanden , die sich nament¬
lich auch gegen dessen ausgesprochene ententefreund¬
liche  Haltung richtete.

Irland will in den Völkerbund.
Genf, 20. April . Die Regierung oes Freistaats Irland

hat durch ihren Vertreter in Genf, Mac Whith , dem Völ¬
kerbundssekretariat ein Gesuch um Ausnahme in den Völ¬
kerbund überreichen lassen. Das Gesuch soll in der nächsten
Tagung des Völkerbunds im September zur Behandlung
gelangen.

Deutschland.
Der preußische Innenminister

gegen den Selbstschutz.
Berlin , 20. April . Ueber die Bildung von Arbeiter¬

hundertschaften in Magdeburg zum Schutze der Republik
erklärte der preußische Minister des Znnern , Severing,
dem Mitarbeiter einer sozialdemokratischenKorrespondenz,
daß er den Aufmarsch der Magdeburger Hun¬
dertschaften  für bedenklich halte . Er wünsche, daß er
nicht wiederholt werde. Es sei erforderlich, daß jeder Auf¬
marsch und jede Uebung unterbleibe , um nicht andere Grup¬
pen zu dem gleichen Vorgehen anzureizrn und dadurch die
allgemeine Nervosität unserer Zeit bis ins Ungemessene
zu steigern.
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Gesetzliche Maßnahmen
gegen den unreelle « Metallhandel.

Berlin . 19. April . Zm Reichstagsausschuß für Volks¬
wirtschaft erklärte ein Regierungsvertreter in Begründung
eines Gesetzentwurfs über den Verkehr mit unedlen Me¬
tallen , die Bekämpfung der Metalldiebstähle mit Hilfe der
zur Zeit bestehenden gesetzlichen Bestimmungen habe, wie
die Erfahrungen der letzten Jahre zeigten, keinen genügen¬
den Erfolg gehabt . Dem Uebelstand werde am wirksamsten
durch Einführung eines Erlaubniszwangs für den Handel
mit Altmetallen begegnet. Die Erlaubnis könne für den
Kleinhandel von dem Nachweis des Bedürfnisses abhängig
gemacht werden. Wolle man den bestehenden Mißständen
tatsächlich abhelfen , so müsse man den Erlaubniszwang auch
für bestehende Gewerbebetriebe vorschreiben. Eine grund¬
sätzliche Beschränkung der Erlaubnispflicht auf den Klein¬
handel erscheine nicht zweckmäßig.
Gegen den wucherischen Biehhandel in Berlin.

Berlin , 20. April . Die Berliner Viehgroßhändler und
Kommissionäre waren gestern bei der Wucherabteilung des
Polizeipräsidiums wegen der Kontrolle des Viehmarkts
vorstellig geworden und hatten mit schwerwiegenden Fol¬
gen für die Versorgung Berlins gedroht. Es wurde ihnen
erklärt , daß vom kommenden Sonnabend ab sowohl in Ber¬
lin , als auch in anderen Städten Preisregulierungskom¬
missionen die Preisbildung auf den Viehmärkten überwa¬
chen würden . Wo trotzdem Preisüberschreitunaen stattfin¬
den würden , würden die Polizei und die Marktgerichte
scharf eingreifen.

Doppelmord.
Magdeburg »20. April . Nach einer Meldung der „Magde¬

burger Zeitung " aus Aken wurden rn der Kajüte eines
Elbekahns , der am Elswerder Ufer festgelegt hatte , zwei
Schiffer, einer aus Aachen, der andere aus Königsstein , er¬
mordet aufgefunden. Nach Lage der Sache muß ein erbit¬
terter Kampf zwischen dem Mörder und den Ermordeten
ftattgesunden haben. Die beiden Opfer wurden durch Pi¬
stolenschüsse in den Kopf getötet. Die polizeilichen Ermit¬
telungen hatten bisher keinen Erfolg.

Aus Siadt und Land.
Calw , den 21. April 1923.

Unsinnige Gerüchte über die Nuhrhilfe.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Aus dem Lande

wurde in letzter Zeit verschiedentlich mitgeteilt , daß da und
dort angeblich aus dem Ruhrgebiet kommende Leute erzäh¬
len, die Mitrel des deutschen Volksopfers und der Nuhr¬
hilfe kämen im Ruhrgebiet nur gewissen Vevölkerunas-
fchichten zugute, die eigentlich gar keine Not leiden. Die
wirklich Notleidenden gingen aber leer aus . Obwohl diese
Nachrichten den Stempel der Lüge auf der Stirne tragen,
scheinen sie doch hin und wieder Glauben zu finden. Es sei
deshalb ausdrücklich hervorgehoben, daß die Verteilung des
Volksopfers und der Ruhrhilfe sowohl in Berlin , wie im
Ruhrgebiet in den Händen von Ausschüssen liegt , die so zu¬
sammengesetzt sind, daß eine einseitige Bevorzugung irgend
einer Vevölkerungsfchichtoder eines Verufsstandes ausge¬
schlossen ist. Die oben erwähnten Gerüchte sind deshalb
vollkommen grundlos . Sie sollten auch niemand abhalten,
nach wie vor sein Teil für die Ruhrsammlung zu geben.

Liederkranzkonzert zu Gunsten der Ruhrhilfe.
Auf das morgen nachmittag zu Gunsten der Ruhrhilfe

stattfindend « Konzert des „Liederkranz" möchten wir noch¬
mals Hinweisen. Das Programm bietet eine Reihe fein ge¬
wählter Männer - und gemischter Chöre, und Herr Kon¬
zertsänger Haas,  dessen reife Kunst hier wohl bekannt
und geschützt ist, wird zusammen mit Herrn Hauptlehrer
Aichele  dem künstlerischen Charakter der Veranstaltung
noch eine besondere Note geben.

Das Kino
im Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten.
Man schreibt uns : Es ist leider noch immer nicht be¬

kannt . in welch ungeheurem Umfange heutigen Tages die
Geschlechtskrankheiten im Volke verbreitet sind und erst
eine Reichsstatistik hat darüber Auskunft geben können.
Fürchterliche Zahlen starren uns entgegen ; über 6 Mil¬
lionen Geschlechtskranke in Deutschland! Mit anderen Wor¬
ten heißt das : Jeder zehnte Deutsche ist heute geschlechts¬
krank. Aufgabe der Wissenschaft und einer auf hygienischem
Gebiet radikal durchgreifenden Gesetzgebung wird es sein,
der verheerenden Volksseuche mit denkbar größtem Nach¬
druck entgegen zu treten . Diese Arbeit ist aber nutzlos,
wenn nicht eine in die weitesten Kreise dringende Aufklä¬
rungsarbeit vorausgegangen ist. Auf diesem Gebiet kann
das Kino sehr viel Gutes leisten, nicht durch Herstellung
sogen. Aufklärungsfilme , sondern durch die Darstellung der
nüchternen Tatsachen. Von dieser Art ist der Film „die
Geschlechtskrankheiten und ihre Folgen ",
der Montag abend 8 Uhr im „Bad . Hof"  vorgeführt
wird . Er ist im Auftrag der deutschen Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheitenund upter deren Mit¬
arbeit von den erste« Fachärzten Deutschlands zusammen¬
gestellt worden und zeigt in zahlreichen Bildstreifep Art
und Verlauf der geschlechtlichen Erkrankungen und ihrer
verschiedenen Stadien . Die Vorführungen , die Angehöri¬
gen beider Geschlechter und besonders auch der Heran¬
wachsende Jugend sehr warm empfohlen werden können,
werden durch einen ärztlichen Vortrag beglei¬
tet.  Es ist zu hoffen, daß das gemeinnützige Unternehmen
auch hier wie anderwärts weitgehende Unterstützung durch
möglichst zahlreichen Besuch erfährt.

Fußballfporr . ^
Die Fußball-Abteilung des T.-V. hat morgen den Tur¬

nerbund Pforzheim  zu Gast. Pforzheim ist Meister im
Enz-Psinzgau und spielt einen fairen Fußfall. Es wird deshalb
ein interessantes Spiel werden. Das Wettspiel findet ausnahms¬
weise in Hirsau statt. (Näheres stehe Inserat !)

Eindeckung mit Hausbrand.
Das Stuttgarter  Kohlenamt schreibt: Infolge des

geringen Bedarfs der Industrie ist zurzeit die Lage am
Vrennstoffmarkt für den Hausbrand eine verhältnismäßig
gute, für eine Bevorratung durchaus günstige. Dies gilt
nicht nur bezüglich der Jnlandskohlen , besonders der mit¬
teldeutschen Braunkohlenbriketts , sondern auch bezüglich der
Auslandskohlen . Ein Zurückhaltung der Bevölkerung in
der Eindeckung in der Hoffnung auf billigere Preise wäre
bedenklich und gefährlich. Es würde dadurch die jetzt mög¬
liche Bevorratung unterbleiben und dann bei Beginn der
Hauptverbrauchszeit ein Sturm auf die Kohlenhandlungen
einsetzen, dem diese nicht gewachsen wären . Da außerdem
in Zeitkürze mit der Möglichkeit des Wegfalls der Steuer¬
freiheit für Auslandskohle und damit einer wesentlichen
Verteuerung derselben zu rechnen sein dürfte , würde der
Bezug von Auslandskohle sehr erschwert und dadurch un¬
sere Versorgungslage außerordentlich geschwächt. Wir kün¬
den deshalb den Haushaltungen und Gewerbetreibenden
nur raten , schon jetzt ihren Bedarf an Brennstoffen einzu¬
decken.

Die Notwendigkeit der Einschränkung
unserer Wohnbedürfniffe.

lieber dieses zeitgemäße Thema sprach für die Beratungsstelle
für das Baugewerbe vor zahlreicher Zuhörerschaft, darunter vie¬
len Baufachleuten und auch Eemeinderäten, Regierungs-Bau¬
meister Keuerleber  im neuen Vortragssaal des Landesge¬
werbemuseums in Stuttgart.  Der Redner behandelte zuerst
den neuesten Stand der Wohnungsnot und verwies darauf, daß
im Frieden in Stuttgart jährlich 1600—3000 Wohnungen gebaut
wurden. Während des Krieges stockte der Wohnungsbau voll¬
ständig. In den letzten 8 Jahren wurden nur 5476 Wohnungen
erstellt. Dies entspricht der Wohnungserstellung von zwei guten
Friedensbaujahren. In Stuttgart fehlen heute rund 8000 Woh¬
nungen, in Deutschland1,4 Millionen . Die Ungunst der Verhält¬
nisse hat zu einem vollkommenen Stillstand im Wohnungsbau
geführt. Eine 3—4°Zimmerwohnung kostet heute 20—30 Mill.
Mark. Zum Bau der in Stuttgart fehlenden 8000 Wohnungen
wären also mindestens 160 Milliarden nötig (für ganz Deutsch¬
land 280 000 Milliarden ). Die auf 3000 Prozent erhöhte Woh-
nungsabgabe reicht in Stuttgart zur Neuerstellung von höchstens
50 kleinsten Wohnungen. Das Kapital der Mehrzahl der Bau¬
lustigen ist für die Finanzierung eines Gebäudes heute völlig
belanglos . Es werden deshalb in nächster Zeit die Baugelder
zum größten Teil von der Allgemeinheit aufgebracht werden
müssen, wenn überhaupt noch gebaut werden soll. Im Interesse
der Allgemeinheit ist es. daß möglichst schnell ein Maximum von
Wohnungssuchendenuntergebrachtwird. Die Mehrzahl der feh¬
lenden Wohnungen kann nur durch Neubauten gewonnen wer¬
den. Mit Notwohnungen ist nicht mehr zu helfen, weil der ver¬
fügbare Raum schon zum größten Teil durch Notwohnungen auf¬
gebraucht worden ist. Der Redner tritt dann, nicht ohne in der
Versammlung Widerspruch zu finden, für die Klein st Woh¬
nung,  d . h. die Wohnung mit 2 Zimmern, ein. Statistisch sei
festgestellt, daß in Stuttgart die Wohnungssuchendensich folgen¬
dermaßen zusammensetzen: 50 Proz. Familien ohne Kinder. 27
Prozent Familien mit 1 Kind, 7 Proz. mit 2 Kindern, 3 Proz.
mit 3 Kindern und mehr, der Rest 13 Proz. ledig« Wohnungs¬
suchende. 75 Proz. aller Wohnungssuchendenbenötigen 2-Zim-
merwohnungen mit Küche. Der Hebel müsse also da angesetzt
werden, wo er am stärksten wirke. Bauen wir also Kleinstwoh-
nungen. An Hand von Lichtbildern und Plänen , die von der
württ. Bauberatungsstell« ausgearbeitet wurden, versuchte der
Vortragende deutlich zu machen, daß es tatsächlich möglich sei,
bei Verzicht auf das früher aufgestellte Raumminimum des Ein¬
familienhauses mit den gleichen Mitteln genau doppelt so
viele Wohnungen  zu erstellen. Der Vortragende bezeich¬
net« es als ein Gebot der Stunde, daß die besten Köpfe auf die
Lösung des angedeuteten Problems hinarbeiten und daß alle am
Bau von Wohnungen interessiertenKreis« sich mit diesen neuen
Vorschlägen auseinandersetzen.

Autoverbindung Weilderstadt —Pforzheim.
Simmozheim, 19. April . Ein lang gehegter Wunsch,

eine Bahnverbindung zwischen Pforzheim und Weilderstadt
zu erhalten , ist den Würmtalbewohnern mit dem heutigen
Tage durch Errichtung einer Autolinie  wenigstens
teilweise in Erfüllung gegangen. Schon lange vor dem
Kriege wurden Projekte und Pläne wegen einer Bahnver¬
bindung aufgestellt und seitens der badischen und württem-
bergischen Interessenten Sitzungen abgehalten . Ein für die

Haltet aus
wie unsere Brüder an Rhein u.Ruhr!
Gebt zum Deutschen Dolksopser.
Sammelstelle « t« Calw : Lalwer Tagblatt , Lederstraße;
Kaufmann Dreitz und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraße; Oberamtspflege Calw;
sowie Kassenstelle der Vereinigten Deckenfabrike«.

^wirtschaftlichen Interessenten Württembergs geradezu großZ
zügiger Plan , der eine Verbindung mit dem Karlsruhe^
Rheinhafen als Kohlenquelle über Pforzheim durch das,
Würmtal ins Herz Württembergs und sogar darüber hin¬
aus vorsah, konnte der Unkosten und der technischen Schwie¬
rigkeiten im Pforzheimer städtischen Gelände wegen nicht
zur Ausführung kommen. Vesser Unterrichtete wollten da¬
mals wissen, daß die Frage an der Unnachgiebigkeit der
beiderseitigen Staatenoertreter gescheitert sei. Der Krieg
hat aber die Frage der Würmtalbahn ein für allemal aus
der Welt geschafft, obwohl gerade diese Bahn während des
Krieges und besonders auch durch den Nuhreinfall von emi¬
nenter Bedeutung gewesen wäre für Süddeutschland. An¬
statt einer Bahn haben die Würmtäler nun wenigstens
eine durchgehende Autoverbindung erhalten . Bekanntlich
verkehrte ja der Postomnibus schon seit Jahren von Pforz¬
heim nach Mühlhausen an der badischen Grenze. Von hier
aus konnte man dann noch stundenlange Wanderungen
bis zu den nächsten württembergischen Bahnstationen ma¬
chen. Nunmehr ist eine Verbindung Pforzheim -Weilder-
stadt hergestellt. Ein Autoomnibus mit Anhängewagen be¬
sorgt den Verkehr. Dieses freudige Ereignis wurde gestern
in den württembergischen Orten Hausen a . W. und
Merklingen  festlich gefeiert . Die Häuser waren be-
flagot und in Merklingen sang die Schuljugend zu Ehren
des Tages . Badische und württembergische höhere Postbe¬
amte hielten Ansprachen, worauf es in dem Gasthaus zum
Adler in Merklingen mit seiner bekannten vorzüglichen
Küche und Keller , noch einen gemütlichen Nachmittag bei
recht zahlreicher Beteiligung gab.

Kleine Anfrage.
(SCB ) Stuttgart , 20. April . Die KommunistischePar¬

tei hat an den Ernährungs - und Innenminister wegen des
Verschwindens von Schmalz und sonstigen Fetten bei den
Stuttgarter Groß- und Kleinhändlern in Verbindung mit
dem Marksturz eine Kleine Anfrage gerichtet. Es soll der
Auswucherung und der Verschiebung von Lebensmitteln
Einhalt geboten, derartigen Vorkommnissen in Zukunst
wirkungsvoll begegnet und mit Hilfe der Polizei diesen
Verbrechern am Volkswohl ein für allemal das Handwerk
gelegt werden. Außerdem werden Kontrollausschüsse ge¬
wünscht.

(SCB ) Kochendorf, 20. April . Ein Bahnwärter fand
auf dem Bahnkörper ein bewußtloses Kind . Es ist etwa 10
Jahre alt und hat anscheinend schlaftrunken den Wagen
eines nach der Schweiz fahrenden Zuges mit Ruhrkindern
verlassen. Das Kind wurde in das Krankenhaus nach Ko¬
chendorf gebracht und befindet sich auf dem Wege der Bes¬
serung.

(SCB ) Wangen i. A., 20. April Landpostbote Josef
Pfister fuhr auf seinem Dienstaang mit dem Fahrrad über
den Steg bei Jussenweiler . Dabei kam das Rad auf den
nassen Brettern ins Rutschen und er stürzte in die hochan-
geschwollene Argen , das Rad hintennach. Zum Glück konnte
er sich an den Gebüschen festhalten und emporschwingen»
während das Rad direkt über seinem Kopf in den Büschen
hängen blieb. Außer dem kalten Bade kam er mit dem
Schrecken davon.

(STB .) Vom Bodens««, 20. April . In r Konstanz«!
Gasthaus wurden zwei in den 20er Jahren steh:,.«« jung« Leute
tot aufgefunden. Sie sind wahrscheinlich während der Nacht durch
Vergiftung  aus dem Leben geschieden. Die beiden Toten
stammen aus Karlsruhe und Tuttlingen.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar ist gestern auf 25 56V «4t zurückgegangen,
der Schweizer Franken auf 4624 °4t.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart , 20. April. Die Ankündigung von Notge¬

setzen zur Eindämmung der Devisenspekulation und di« sonst
angekündigtenMaßnahmen der Reichsbank haben die Stimmung
an der Börse bedeutend ernüchtert. In den Kreisen des Privat¬
publikums und auch der zünftigen Spekulation beeilte inan sich,
wieder „auszusteigen". Die Kursgewinne von gestern gingen
dabei größtenteils verloren. Auf dem Bankenmarktbüßte Noten¬
bank 2000, Vereinsbank 250 Punkte ein. Auch in Spinnerei-
aktien gab es einen kräftigen Röckschlag, der bei Erlangen und
Kottern gleich 3000, bei Filz sowie Kolb u. Schüle 1000 Punkte
ausmachte. Eßlinger dagegen profitierten nochmals 500. Ähn¬
lich war es bei Draueraktien, wo Württ.-Hohenz. 3000, Retten-
meyer 1000 und Ravensburg 400 Punkte niedriger notiert wur¬
den. Unter den Maschinen- und Metallwerten zogen Hesser
nochmals 2000 an. Dagegen büßten Feinmechanik mit 5000 die
Hälfte des gestrigen Aufstiegs wieder ein. Auch Weingarten
gab 2000, Neckarsulm 300, Junghans und Eßlingen 500, Magi-
rus 600, Daimler 400 Punkte nach. Unter den übrigen Papieren
zeichnete sich Kraftwerk Altwürttemberg durch eine Steigerung
um 1000 Punkte aus und mußte noch rationiert werden. Sonst
aber gab es fast durchweg weichende Kurse bei geringen Um¬
sätzen, so für Stuttgarter Zucker um 1000, Köln-Rottweil um
1500, Bad. Anilin 2500 Punkte. Im Freiverkehr herrschten ähn¬
liche Verhältnisse, doch waren einige Papiere, wie Fichtelgold,
gut gehalten.

Mehlpreis.
Di« Südd . Mühlenvereinigung hat d«n Richtpreis für

Weizenmehl Spezial 0 auf 21V 000 -41 erhöht.

Für di« vchrtstleUuni verantwortlich: Ott » Srlimann,  Cal»
Druck«ad Bkrl«, drr N. L«6chILi«r Ich« Buckdr»ck»»t. .



KohlenSeiMssattMlhW.
Wer in Zeit vom I . Mai 1923 bis 30 . April 1924

Brennstoff für Hausbrand (Haushaltungen , einschließlich
r ' .-bvrden und Anstalten , für Landwirtschaft , sowie für Klein-
Gewerbe luit weniger als 10 Tonnen Monatsbedars ) be¬
nötigt , hat seinen Bedarf sofort anzumclden und zwar:

,->) die Einwohner der Stadt Calw bei einem Kohlenhändler,
d ) die übrige » Bezirksinsassen bei ihren (Stadt -) Schult-

heißenänitern.
Die Anmeldungen müssen bis spätestens 28 . April

d» . Fs . erfolgt sein.
Di « Kohlenhändler der Stadt Calw und der Bezirks-

aemeinden haben alsbald nach Abschluß der Anmeldungen
eine alphabetisch geordnete Liste der Einzelbesteller der Be¬
zirkskohlenstelle vorzulegen.

Bestellungen bei mehreren Händlern oder sonstigen
Lieferern sind unzuläsfig.

Eine Aenderung an der bisherigen Hausbrandordnung
für den Bezirk findet nicht statt . Es wird jedoch daraus
hingewiesen , daß aus der Bezugsscheinpflicht herausgenoin-
men sind : Rohbraunkohle , Zechen - , Gas - und Lesekoks , so-
wie die Abfallbrennstosfe aus Steinkohle . Bon der Aus¬
landskohle sind die Steinkohlen und Braunkohlen aus
polnisch Oberschlesien und der Tschechoslowakei weiterhin
bezugsscheinpflichtig.

Die Hausdrandordnung ist abgedruckt in Nr . 88 des
Calwcr Tagblattes , Jahrgang 1921 , und es kann bei sämt¬
lichen Gemeindebehörden in dieselbe Einsicht genommen
werden.

Calw,  den 18 . April 1923.

Bezirkskohlenstelle:
Vögel,  Amtmann.

Zur Kohlenbedarfsanmeldung
für 1923 24.

Nachdem im „Caiwer Tagblatt " vom 19 . ds . Mts . zur
Abgabe der Kohlenbedarfsanmeldung ausgefordert wird,
möchten wir ausdrücklich darauf hingewiesen haben , daß sich
murre bisherigen Abnehmer von

Gaskoks
im kommenden Wirtschaftsjahr nicht aus Lieferungen ans
dem Gaswerk verlassen dürfen , sondern ihren Bedarf aus¬
schließlich beim Händler anmclden . Die Kohlenversorgung
des Gaswerks Ist unter den gegenwärtigen Umständen durch-
aus nicht sichergestellt . Wir müssen in diesem Jahr davon
absehen , Anmeldungen aus Gaskoks entgegenzunehmen.

Calw , den 20 . April 1923.

— _ Stöbt . Gaswerk.

Stadtgemeind « Calw.

MehlaiMSe
in MWize im- MindttSeniitlelte.

An die ausgewählien bedürftigen und minderbemittelten
Personen wird am nächsten Dienstag , den 24 . ds . Mts.
je eine Menge von 5 Pfund Weißmehl ausgegeben . Der
Preis beträgt je nach Bedürftigkeit : 75 Mark , 200 Mark,
250 Mark oder 300 Mark für das Pfund . Ausgabe auf
Zimmer 8 und zwar Buchstabe A — L von ' /,9 — 12 Uhr,
Buchstabe M — Z von 2 —6 Uhr . Gefäße mitbringen.

Calw , den 19 . April 1923.
Stadtfchultheißenamt : Kühner.

Drehverkauf.
Don nächsten Montag , den 23 . April,

von morgens V- 8 Ahr ab haben wir

in Calw , im „Badischen Hof¬
einen großen Transport

erstkl., starke,
WaMöhiit.

RWWe,
Mkcrkiihe.

gewöhnte,WtrWige KalbiM«,
sowie aroße Auswahl in

LeriKeren vnd schönes Jungvieh
zum Verkauf.

Rubin u. Salomon Löwengart.

^VerdesrHreit
in körn » besiänäix vvieäer-

icel »ren «ier ^ nreizssn krinzi

nnn »er krkolzf!

Bestellungen
für sämtliche Sorten

Kohle«
Mets,»

nimmt entgegen

Ernst Stand.
3 eingelegte

Meitr-Tische
11mlienlisch

tanne , 1 große

1 einfacher

Kleiderschrank
verkauft

am 24 . ds . abends 8 Uhr
3 . Furthmüller,

_Stammheim.
Ein 4 Wochen altes

Ziegen-
Lamm

-  verkauft
G . Bayer , Malermeister.

2 ZieWlämiuer
verkauft

Paul Burkhardt,
Bäckerei.

3 Bock-
Lämmer

hat zu verkaufen
Friedrich Furthmüller,
Schuhmacher , Gechingen.

Ein zum erstenmal 11 Wochen
trächtiges

MutterWein

verkauft
Chr . Herzog jr .,

Althengstett.

1 Mutter-
MSchils

mit Lamm
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschästs-
sieite dieses Blattes.

Sportplatz Hirsau.

Futzball-
wettspiele

I.«.Il.M.T.B.P!orzheN-I.«.II.r.A.r.B.LM.
Beginn ' /, 2 und 3 Uhr . d»

Heute Samstag nachmittag 3 Ahr
versteigere  ich im Auftrag

den Ertrag einer Wiese
Parz . 854,25 ->r77qm an der Eiselstätt , auf der Grundlage

einer bestimmten Menge Weizen,
auf meiner Geschäftsstube an den Meistbietenden.

Carl Reichert,  Agenturgeschäft , Mittlere Brücke.

Montag, 23 . April , von vormittags
7 Ahr ab steht

in Ealn»im «Löwen"
ein sehr großer Trans¬
port starker

jg. MWWe.
UWige Kühe.
hochlrWige
Kalbinnen, ftnrke Stiere, sowie

schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch
sreundlichst einladen

Rubin und Max Löwengart.
Schulentlassenes

Mädchen
bei guter Behandlung und
Bezahlung jür den Haushalt
tagsüber gesucht.

Bon wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Auf 1 . Mai wird tüchtiges,
solides

Mädchen
gesucht wegen Verheiratung
des seitherigen . Guter Lohn
und gute Behandlung.

Frau Ernst Kirchherr.

kause stets und zahle für
jed . Zahn mit echten Stiften

diszu 3000 Mark.
F . Lück , Bad Liebenzell,
Wilhelmstr . 100 , 1 Treppe

Suche  sofort oder auf
1 . Mai rin ordentliches

Mädchen
für Hans und Beihilfe in
kleiner Landwirtschaft.
Frau Fries , Renningen.

Bei Kropf , Viähhals
ujs . wirken einwandjrei

Ne - Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Rasch berichtet
das ^ Caiwer
Tagd !att " über
alle Wissens
werte » Vor

koinmnisfe l

UklllstHellllMtek SlllüMk llok.
8 ou »tax ^bend 8 vkr:

M WM ller Neil? 8M
Lctisiispiel in 6 Takten . IVilt öeiprogramm:

Wll1ürMrW :v.§!üliei!lIe!MÄI
Die dlactilnittsZsvorstellunZ ksllt aus.

UlliWeltlMer vMcliek Nos.
DaM " Aiontax ^ beaä 8 vbr " WW

Vorkgtzrung üll groSev meüMnückeii kilm;
»e SesMeebtrkrsnkbeNsv

unil lbrekolsen
tVlssensekaftl . LelebrunxsUlm aus item medirlaiseken
kilwarckiv bet der üulturadteiluax «ter Oka. Unter
tMtvIrkuax der deuiscken Oesellscbatt rur kekämpkunx
der Oescblecktskrankkeitea bearbeitet v. aukxenvmmeu

von vr . med. ? kemalla , Ür. med. Kaukmann und
vr . med. llöscdmann , 8erlia -8üdende.

'iVäbreaä rier Vvrlükrunx ksakürrtlicster
Vortrax von Herrn 0r . mell , kumiller -üsäoo.

dnxendlicke baden keinen lutritt . ' -Dnä

Wie empfehlen unseren Mitgliedern
den Besuch des medizinischen Films

Die GeschlechMMhew». ihre Folge»
am Montag Abend 8 Uhr im Bad . Hof

Mg.Deutsch.GewerkschastM.:Ortsaugschutz Calw.

Panl Mchlem Marhl, Colw.
Webwaren

aller Art in nur guten Qualitäten zu
günstigen Preisen.

Leonberg.
Ausgearbil et er HNNf NNd 5taihS

Kann jeden Montag , Dienstag u . Mittwoch
bei mir für die Firma Kolb L Schiit « A .- G . Urach,

gegen sosmige»llmtiusch oo»Wedmre»
abgeliefert werden.

Q110 B ) eNdeI , F « rnspr « chrr N » 5L

Zugverbindungen
Leonberg an  8 .13 vorm , 130 . nachm.

Leonderg ab  10 .16 vorm , 101 u . 6.26 nachm.

Diehverkauf.
Don Montag  morgen 7 Ahr ab steht'

in Gasthaus zum «Ochsen"

in Höfen
ein großer frischer Transport

WWW., jilüger
.iW.

trächtiger Kühe,
eine grotze Auswahl

gulgew. hochtröchtigcr Kalbivveii,
sewie schöner ZWgvieh

darunter befindet sich auch ein

erstklassig. riusWger Zuchtfarren
zum Derkauf , wozu Liebhaber sreundlichst
e .nladen

Mols u.Verlhold LSmesgari.ReMge».

AM

Der geehrten Kundschaft von Calw und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich mein Geschäft mit

dem heutigen Tage unter der Firma

LMmren Ott A Rack eMSn.en detail

Ledeestratze IIS.

jt Fernsprecher 133.

wiedereröffnet habe . Durch günstigen Einkauf und alten Lagerbestand sind wir in der Lage den weitestgehenden

Ansprüchen unserer werten Kundschaft vollauf Rechnung zu tragen . Wirten und Wiederoerkäusern bietet sich

beste Gelegenheit , sich zu äußerst günstigen Preisen einzudecken.

Gewähr für Qualitätsware !kl

3um Lagerbesuch (ohne Kaufzwang ) laden ein ^ 11 K Ellllw.
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